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Mittwoch, den 13. Dezember 1916.

Ein Friedensangebot des Bierbunds.
Das Friedensangebot.

Der Reichskanzler über das Friedensange¬
bot. — Das Echo im Reichstag.

Die Wiedcrcinberufung des Reichstags kurz nach seiner
Vertagung auf die Verabschiedung des Zivildienstpslicht-
gesetzes hin verriet schon ein ganz außergewöhnliches Ereig¬
nis , man ahnte etwas ganz Grosses, nun aber, da es gekom¬
men war , stand man doch vor der großen Stunde wie vor
einem Wunder . Was man »ach den militärischen und poli¬
tischen Ereignissen der letzten Wochen, nach den gewaltigen
vorbereitenden Schritten der Kriegführende » für einen fürch¬
terlichen Endkampf, nach den blutdürstigen Reden der Ne¬
gierungen und der Volksvertreter In den verschiedenen Par¬
lamenten der feindlichen Staaten nicht mehr für möglich
hielt , das Angebot eines Friedens von irgend einer Seite,
das ist zur Tatsache gworden. Der Vierbund hat den Fein¬
den einen Vorschlag zum alsbaldigen Eintritt in Friedens-
Verhandlungen geinacht, und warum gerade wir es im. jetzi¬
gen Stadium des Krieges wagen durften , zuerst die Hand
zum Frieden zu bieten , das begründete der Reichskanzler
gestern vor dem Reichstag in überzeugender Weise. Noch vor
einem Vierteljahr hätte » unsere Feinde uns einen solchen
Schritt als Schwäche auslcgen können. Damals war Rumä¬
nien gegen uns in den Krieg getreten , und die Alliierten
hofften, durch diese Stärkung im Osten in der Lage zu sein,
unsere und unserer Verbündeten Stellungen im Osten aufzu-
rollen . Gleichzeitig sollte die große Offensive an der Somme
unsere westliche Front durchbrechen, sollten erneute italie¬
nische Anstürme am Jsonzo Oesterreich-Ungarn lahmlegen,
und die mazedonische Armee sollte Serbien zur.ückerobern und
die Bulgare » womöglich im eigenen Lande angreifen . Die
Lage war damals ernst. Aber der Heldenmut der herrlichen
Truppen der Verbündeten hat jetzt nach 4 Monaten eine
Lage geschaffen, die uns volle und größere Sicherheit bietet
als je zuvor. Der Reichskanzler führte zu der jetzigen Si¬
tuation folgendes aus : Die Westfront steht, sie steht nicht
nur , sic ist mit Reserve» an Msnschcn und Material besser
ausgestattet , als sie c/ früher mar. Gegen alle italienischen
Diversionen ist sehr nachdrücklich vorgesorgt, und während
an der Somme und auf dem Karst das Trommelfeuer er¬
tönte , während die Russen gegen die Ostgrenze Siebenbür¬
gens anstürmten , hat Feldinarschall Hindenburg in genialer
Führung ohne gleichen und mit Truppen , die im Wetteifer
mit ihren Verbündeten an Kämpft und Marschleistungen da
Unmögliche möglich gemacht haben , die ganze Mestwalachei
und die feindliche Hauptstadt genommen und --indeiibnr »,
rastet nicht, die militärischen Operationen gehen weiter . Zu¬
gleich ist durch die Schläge des Schwertes unsere Wirtschaft
liche Versorgung fester fundiert worden. Große Vorräte an
Getreide , Lebensmitteln , Oel und sonstigen Eutern sind in
Rumänien in unsere Hand gefallen. Ihre Abführung ist im
Gange. Trotz aller Knappheit wären wir auch mit dem
Eigene aüsgckommen. Jetzt steht auch unsere wirtschaftliche
Sicherheit auher aller Frage . Den großen Geschehnissenzu
Lande reihen sich die Heldentaten «userer Unterseeboote voll-
würdig an . Das Hungergespenst, das unsere Feinde gegen
uns auftufen wollten , werden sie nun selbst nicht los . Auch
die innere Kriegsmüdigkeit , mit der der Feind rechnete, war
ein Trugschluß. Das geht auch aus der Annahme des Ge¬
setzes über de» vaterländischen Hilfsdienst hervor , das eine
Schutz- und Trutzwehr der Hciinatkräfte hinter dem kämpfen¬
den Heer gewährleistet . So stellt sich heute das deutsche Reich
als ei» einziges, gewaltiges , fcstgeordnetes Heerlager mit
nnerschöpften Hilfsmitteln fest und treu verbunden mit sei¬
nen Waffenbrüdern , und auch fest entschlossen sich weiter zu
schlage» sür unsere Existenz und unsere Zukunft . Aber der
Reichskanzler betonte auch, daß wir immer bereit sind, den
Feinden Frieden zu biete», im Interesse unserer. Völker und
»m Interesse der Menschheit. Den bisherige » Erklärungen

Ei » Friedensangebot des Vicrduuds.
lWTB .) Berlin , 12. Dez. Wie der Reichskanzler im

Reichstage mitteiltc , haben die Regierungen des Brerd .mdcs
heute an die diplomatischen Vertreter der mit dem Schutze
ihrer Staatsangehörigen in den feindlichen Ländern betrau¬
ten Staaten zur Uebermittelung an die feindlichen Mächte
gleichlautende Noten gerichtet mit dem Vorschläge, alsbald
in Friedensvertzandlnugen einzureten . In den Noten heißt
es : Die Vorschläge, die die Verbündeten zu diesen Verhand¬
lungen mitbringen werden, bilden nach ihrer Aebcrzeugung
eine geeignete Grundlage sür die Herstellung eines dauer¬
haften Friedens . Wenn trotz dieses Angebots der Kampf
fortdauern sollte, sind die verbündeten Möchte entschlossen,
ihn bis zum siegreichen Ende zu führen, lehnen aber feierlich
jede Verantwortung dafür ab.

Der Kaiser an das deutsche Heer.

W. T. B . München. Die Korrespondenz Hosf-
mann meldet : Der Kaiser hat nachstehenden Tages¬
befehl an das deutsche Heer erlassen: »Soldaten,
in dem Erfühl de-s Sieges , den ihr durch antzer-
ordentliche Tapferkeit errungen habt, haben Ich und
die Herrscher der drei verbündeten Staate « dem
Feind ein Friedensangebot gemacht. Ob das damit
o-rbundene Ziel erreicht wird , bleibt dahi -gestellt.
Ihr habt weiterhin mit Gottes Hilfe dem Feinde
Stand zu halten und ihn zu schlagen." Grog es
Hauptquartier » 12. Dezbr. 1916. gez. Wilhelm I. k.

Die Uederreichung der Rote an die Neutrale ».

(WTB .) Berlin , 12. Dez. Die Friedcnsnotc wurde
heute mittag vom Reichskanzler persönlich den Vertretern
der sogenannten Schutzmächte, nämlich Spanien , der Schweiz
und Amerika übergeben. Gleichzeitig empfing Staatssekretär
Zimmcrmanil die Vertreter der übrige » neutrale » Mächte
und händigte ihnen eine Abschrift der Note ei».

der Fticdcnsbereitschast seien «nserc Gegner ausgewichen,
und deshalb seien nun die Verbündeten in, Hinblick auf ihre
Stärke und Erfolge einen Schritt weiter gegangen.

Der Reichskanzler erinnerte daran , wie schwer dem
deutschen Kaiser im August 1914 der Befehl der Mobil¬
machung geworden sei, der ihm durch die russische Mo
bilmachung abgerungen worden war , und die schweren
Kriegsjahre hindurch habe den Kaiser immer der ein
zige Gedanke bewegt , wie einem gesicherten Deutschland
und darüber hinaus der Menschheit nach siegreich aus
gefochtenem Kampfe wieder der Frieden bereitet wer¬
den könne . Jetzt habe der Kaiser und mit ihm die ver¬
bündeten Fürsten den Zeitpunkt sür gekommen erachtet,
den feindlichen Mächten den Eintritt in Friedensver¬
handlungen vorzuschlagen . Die an alle feindlichen
Staaten , an die Neutralen und an den Papst gerichtete
Note hebt hervor , daß dieser furchtbarste Krieg der
Weltgeschichte , der nun seit 216 Jahren tobt , die
Menschheit in ihren wertvollsten Errungenschaften
treffe . Die Katastrophe , die das Band einer gemein¬
samen tausendjährigen Zivilisation nicht habe aufhal¬
ten können , drohe den geistigen und materiellen Fort¬
schritt , der den Stolz Europas zu Beginn des 20. Jahr¬
hunderts bildete , in Trümmer zu legen . Da Deutschland
und seine Verbündeten in diesem , zur Verteidigung
ihres Daseins und ihrer nationalen Entwicklungsfrei-
heit geführten Krieg ihre unüberwindliche Kraft be¬
wiesen hätten , und gerade die jüngsten Ereignisse zeig¬
ten , daß auch eine weitere Fortdauer des Krieges ihre
Widerstandskraft nicht zu brechen vermöge , daß viel¬
mehr die Eesamtlage zu der Erwartung weiterer Er-
olge berechtige , so hätten sie sich im Bewußtsein ihrer

militärischen und wirtschaftlichen Kraft entschlossen, den

Feinden Frieden anzubieten . Die Vierbuudmächte
gingen nicht darauf aus , ihre Gegner zu zerschmettern
oder zu vernichten , wenn sie natürlich auch nötige,ift .lls
bereit seien , den Kampf bis zum äußersten fortzuseßeu

Das ist der Inhalt der Note , und bei seiner Ver
kündung kennte der Reichskanzler wohl im Eesühl der
Zustimmung des ganzen Volkes noch hinzusetzen , daß,
wenn die Feinde diese Vorschläge , die von unserer Seite
als geeignete Grundlage zu Fricdensverhandungen an¬
gesehen werden , ablehnen , sie die Verantwortung sür
all das Schreckliche, das dann kommen würde , zu tragen
hätten . Dann würde noch einmal der heilige Zorn des
deutschen Volkes aufslammen , denn dann wäre es jeder¬
mann klar , daß die Feinde nur graste Eroberung --- und
Vernichtungsabsichten zur Fortführung des Krieges be¬
wegen . Nach den Erklärungen des Reichskanzlers be¬
antragte der Zentrumsführer Spahn die Vertagung des
Reichstags . Im Namen der Rationalliberalen trat der
Abg . Bastermann diesem Antrag entgegen und ver¬
langte eine Besprechung dieser Kundgebung ; auch die
Konservativen und die sozialistische Arbeitsgemeinschaft
schlossen sich dem Vasscrmamischen Vorschlag au , der je¬
doch gegen die Simmen der Konservativen , des größten
Teils der Nationalliberalen und der sozialistischen
Arbeitsgemeinschaft abgelehnt wurde . Es wurde also
der Vertagungsbcschluß angenommen , und der Ncichs-
tagspräsident schloß die kurze Tagung mit den be¬
merkenswerten Worten : Ich habe die Ermächtigung
erhalten , den Reichstag je nach Bedarf einzuberufen ..
Ich glaube aber , in diesem Moment den Gefühlen des
Reichstages und des ganzen deutschen Volkes mit den
Worten Ausdruck geben zu können : Der Reichstag wird
für eine weitausschauendc , volkstümliche und große Po¬
litik Negierung und Volksvertretung stets einmütig
hinter sich haben ." Es ist verständlich , wenn sich wohl
aus Wunsch der Regierung die Mehrheit des Reichstags
dazu entschlossen hat , die Kriegszielfragen nicht in al¬
ler Oeffentlichkcit zu erörtern , und dadurch vielleicht die
Einheitlichkeit de : politischen Stoßkraft , die wir gerade
jetzt mehr wie je brauchen , zu gefährden . Es gilt vorerst
zu sondieren , aber es scheint uns nicht von ungefthr zu
kommen , daß der Reichstagspräsidcnt sich gewissermaßen
als Sprecher des Volkes für eine weitausschauendc,
volkstümliche und große Politik einsetzte , das dürfte auch
diejenigen beruhigen , die meinen , unftrc Regierung
und große Teile unseres Volkes seien zu einem schwäch¬
lichen Frieden bereit . o . 8.

Eine neutrale Stimme zum Friedensangebot.
(WTV .) Amsterdam, lg . Dez. „Nieuws van den Dag"

schreibt: Die nach der gestrige» Aufsehen erregenden Antiin-
digung der „Korrespondenz Norden " hochgespannten Erwar¬
tungen sind teils übertrofsen , teils enttäuscht worden . Wohl
hatten schon früher verschiedene führende Politiker vor allem
im Lager der Mittelmächte wiederholt ihre Friedensliebe
zu erkennen gegeben, aber cs ist jetzt das erstemal, daß offi¬
ziell und offen ein Angebot zu Verhandlungen gemacht wird.
So betrachtet , kann man die Erklärungen der Regierungen
von Deutschland, Oesterreich Ungarn , Bulgarien und der
Türkei als den Beginn des Endes des Krieges betrachten.
Die Freude darüber wird durch den Umstand, daß »och keine
Andeutungen über die Art der Friedensvorschlägc gemacht
wurde», etwas gedämpft . Solange man diese nicht kennt,
kann auch niemand beurteilen , ob die Vorschläge annehmbar
lud . Sollte dies aber der Fall sein, dam» glauben wir , dag
auch die Anhänger eines Krieges bis zum äußersten in
Paris , London und Petersburg es sich zweimal überlegen
werden, ehe sie sie rundweg ablchncn. Die Mittelmächte ha¬
ben natürlich ihren guten Grund , die Bedingungen vorläufig
»Pt bekannt zu machen. Die Frage ist im Augenblick nur
die : M , sind bereit zu verhandeln , wollt ihr weiterkämpft-n?
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Amtliche Bekanntmachungen.
Verfügung der Fleischversorgungsstelle für Württemberg
und Hohen,zollern über die Abgabe von Fett aus Haus-

schlachtungen vom 5. Dezember 1910,
Staatsanzeiger Nr . 285.

Aus Grund des 8 1 der Verfügung des K . Mi¬
nisterium .; des Innern über die Regelung des Fleisch¬
verbrauchs vom 25. September 1916 (Staatsanzeiger
Nr . 225 ) wird mit sofortiger Wirkung angeordnet:

F l - ( 1) Wer durch Haus - oder Notschlachtung von
Schweinen Fleisch und Fett für seinen Haushalt ge¬
winnt , ist verpflichtet , von jedem Schwein einen Teil
des Rücken- und Bauchspecks in gutem und reinlichem
Zustand an die vom Kommunalverband zu bestiminende
Stelle abzuliefern.

(2 ) Die Mindestmenge des abzuliesernden Specks
beträgt:
bei Schweinen mit einem Schlachtgewicht bis l20 Pfund
114 Pfund , bei Schweinen mit einem Schlachtgewicht
von 121— 150 Pfund 2K- Pfund , bei Schweinen mit
einem Schlachtgewicht von 151— 180 Pfund 4 Pfund,
bei Schweinen mit einem Schlachtgewicht über 180
Pfund für je 20 Pfund 1 Pfund mehr . Die Ablieferung
größerer Mengen bleibt dem Hausschlächter unbenom¬
men . Die abgelieferte Menge ist von dem nach 8 17
Abs . 2 der Ministerialversiigung anzurechnenden
Schlachtgewicht abzurechne ».

(3 ) Das Schlachtgewicht wird durch den amtlichen
Fleischbeschauer oder seinen Stellvertreter gemäß 8 19
der Ministerialversiigung und 8 9 Absatz 1 der Ver¬
fügung der Fleischversorgungsstelle über die Regelung
des Fleischverbrauchs vom 25. September 1916 durch
Wägen festgestellt und in die an den Ortsvorsteher zu
erstattende Anzeige eingetragen . Als Schlachtgewicht
gilt das unmittelbar nach der Schlachtung festgestellte

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

Die vergeblichen Anstürme der Russen an der
ostsiebenbiirgischen Front.

Weitere 10 000 Gefangene bei der Verfolgung
der Rumänen.

Blutige Schlappe der Alliierten an der mazedonischen
Front.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 12. Dez . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Front des General-
seldmarschalls Kronprinz Rupp recht von Bayern:
Aus dem Schlachtfeld der Somme erfuhr die feit Ende No¬
vember erheblich geringere Kampftätigkeit der Artillerie
nachmittags wieder eine vorübergehende Steigerung.

Front des Deutschen Kronprinzen:  Aus dem
Ostuser der Maas und nahe der Mosel gesteigertes Eeschütz-
und Minenwerserfeuer ohne Jnsanterietätigleit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des . Ee-
neralfeldmarschalis Prinz Leopold von Bayern:  Ge¬
glückte Patronillenunternkhmungeu am Stcchod brachten
durch Einbringung von Gefangenen wertvollen Ausschluß
über die russische Kräfteverteilung.

Front des Generalobersten Eerzherzog Josef:  In
de« Waldkarpathen , am Smotrec und a » der Baba Lndowa

sowie auch bei einem wiederholten starten Angriff am Me-
tccanesciab 'chnitt sind die Russe » von deutschen und öster¬
reich-ungarischen Truppen vollständig abgewiesen worden.
Auch beiderseits des Trotojnttales se-tzte-der Russe zu vergeb¬
lichen» Ansturm gegen einige Höhenstellungrn erneut Men¬
schen und Munition ein . Deutsche Jäger brachten bei einer
Streife nördlich der Ludowa 1ü Gefangene und 3 Maschinen¬
gewehre zurück. Nördlich ven Sulla wurden die Russen von
eine ? ihnen kürzlich verbliebenen Höhe wieder vertrieben.

Front Lrs Eeneralseldmarscheks von Mackensen:
Kamptsortschriite auf der ganzen Front . Urziceni und Mizil
sind in « njcceni Besitz. Die Heeresgruppe , insbesondere dir
9. Armer hat in den letzten 3 Tagen den Rumänen über
16 08V Gefangene , mehrere Geschütze und viel Fekdgerät ab-

gcnommcn.
Mazedonische Front:  Mit Erbitterung rennen

alltäglich die Ententelrnppcn . vornehmlich die Sorben gegen
die deutsch-bulgarischan Steltungen auf beiden Cernausern
an . Ai ch gestern erlitten sie dort wieder eine schwere blutige

Schlepp :.
Der erste Er »rralq >iartiermcistrr Lndendorfk.

Tie gestrige Abend Meldung.
(WTB . j Berlin . l2 . Dez . Abends . Amtlich . Zm

Westen und Osten nichts Wesentliches . I « der großen
Walachei siegreicher Fortschritt gegen Rumänen und
Russen.

Zum Vormarsch in der Ostwalachei . ^

* Mizil liegt 40 Kilometer östlich von Ploesci , Urziceni
60 Kilometer ostnordöstlich von Bukarest . Die Zalomita ist

also überschritten . Es geht mit Riesenschritten gegen die
Bahnlinie Bnzcrl - F t̂esri (und weiter nach Ccrnovoda >
Die Einnahme von Mizil hat große Bedeutung . Man hat

lüe . die Hälfte der Bahnlinie Ploesci —Bnzeu erreicht und
beiindel sich von diesem ungemein wichtigen Knotenpunkt

tatsächliche Gewicht des hausgeschlachteten Tieres ohne
Blut und Eingeweide , aber einschließlich des Specks.
Wen » ein Wagschein über das Lebendgewicht des
Schweines unmittelbar vor der Schlachtung beigebracht
ist, können drer Viertel des Lebendgewichts als Schlacht¬
gewicht zu Grunde gelegt werden.

8 2. (1) Die Vorschrift in 8 1 findet auf die schon
vorgenommenen Hausschlachtungen , soweit sie seit dem
2. Oktober 1916 erfolgt sind , in der Weise Anwendung,
daß Hausschlächter , die nicht die in 8 1 festgesetzten
Mengen Speck oder an Stelle des Specks für je 1 Pfund
Speck Pfund Schmalz nachträglich freiwillig ab¬
liefern , bei der nächsten Hausschlachtung das doppelte
der i,n 8 1 genannten Mengen abzugeben haben.

(2 ) Zur Vermeidung besonderer Härten namentlich
in Fällen , in denen Fett aus der ersten Hausschlachtnng
schon an Dritte abgegeben wurde , kann auf Antrag die
Erhöhung der Abgabe bei der nächsten Schlachtung ganz
oder teilweise nachgelassen werden . Die Anträge sind
an den Kommunalverband zu richte » ! die Entscheidung
darüber behält sich die Flcischversorgnngsstelle vor.

8 9. Die Verpflichtung zur Ablieferung von Speck
bezieht sich nicht auf Hausschlachtungen von Kranken
Häusern und ähnlichen Anstalten , die Schweine aus¬
schließlich zur Versorgung der von ihnen zu verköstigen¬
den Personen mäste », sowie von geiverblickzen Be¬
triebe », die Schweine ausschließlich zur Persorgung ih¬
rer Arbeiter mästen.

8 4. ( 1) Die Fleischbeschauer oder ihre Stellvertre¬
ter sind verpflichtet , das abzuliefernde Fett dem Haus¬
schlächter bei der Feststellung des Schlachtgewichts oder,
falls diese Feststellung gemäß 8 1 Abs . 3 letzter Satz
dieser Verfügung erfolgt , alsbald nach der Schlachtung
abzunehmen und in abgekllhltem Zustand an die vom
Kommunalverband zu bestimmende Stelle abzuliefern.
Sie haben das Fett auf Verlangen des Schlachtenden

der Bahnlinie Buzeu —Braila -Galatz , die von Buzeu in
nordöstlicher Richtung nach dem Donnuknie führt , und Bn-
zeu—Focsani — (dem Sereth entlang )Roman , die in genau
süd-mirdlicher Richtung die Moldau zweiteilt , nur noch
einige 30 Kilometer entfernt . Die Lage ist für die Rumänen
sehr ungünstig , denn mit Buzeu ist ihre nächste Aufnahme¬
linie Buzeu —Vraila bedroht . Gleichzeitig kommt Buzeu als
Schnittpunkt obiger Bahnlinien die größte strategische Be¬
deutung zu : es ist der Verteidigungsort zwischen der Wa¬
lachei und der Moldau . Hier befindet sich der Drehpunkt
der rumänischen Operation . Die kommenden Tage werden
zeigen , in welcher Richtung sie „rückwärts " geführt wird —
ob östlich nach dem befestigten Flügelstützpunkt Vraila oder
nördlich nach den gleichfalls stark befestigten und eigentlich
gegen Rußland gerichtete » Brückenköpfen Ramnidu —Saratu
und Focsani . Jedenfalls wird mit der Linie Buzeu —Braila
die Walachei ganz in unseren Besitz kommen.

England und der Fall von Bukarest.

(WTB .) London . 12. Dez . „Daily News " schreiben im
Leitartikel : Es ist zwecklos, sich die Schwere des Schlages zu
verhehlen , den der Fall Bukarests für die ganze Sache der
Alliierten bedeutet . In jedem Falle dürfte der Gewinn für
die militärischen Hilfsquellen Deutschlands beträchtlich sein
und unter allen Umständen ist es ein äußerst schwerer Schlag

für das Prestige der Alliierten.

Eia französischer Transportdampser versenkt.

(WTB .) Berlin , 12. Dez . Amtlich wird mitgsteilt:
Eines unserer Unterseeboote versenkte am 4. Dezember in
der Nähe von Malta den im Dienst der französischen Marine
fahrenden Transporidampser „Algerie " (4036 Tonnen ) ans
der Rückreise von Saloniki nach Frankreich . Von den au
Bord befindlichen Militärpersonen wurden 1 Offizier und 6

Mann gefangen genommen . , ^

Der Seekrieg . '

Berlin . 13 . Dez . Laut „Vossischer Zeitung " ist nicht
nur der Dampfer „Bistritza ", der mit einem Transport

schwerer Artillerie für die rumänische . Armee unterwegs
war . sondern auch ein zweiter Dampfer mit schwerer
Artillerie , die die französische Regierung Rumänien

zur Verfügung stellen wollte , von einem deutschen Un¬
terseeboot versenkt worden.

Politische Nachrichten.
Lloyd George krank.

(WTB .) London , 12. Dez . (Reuter .) Lloyd George
muß ein cder zwei Tage das Zimmer hüten.

Ter englische Arbeiterminister Hendrrson gegen
de» Fricdcn.

(WLB . » London , 12. Dez . Reuter meldet : Minister
Hendcrson (Arbeiterpartei ) hat in Llapham eine Rede ge¬
halten , in der er sagte , er hoffe , daß jeder Bürger einsehcn
werde , daß England mit dem Krieg » och nicht zu Ende sei-
Wenn England die Feinde nicht überwinde , dann sei die
Zutuns : so schrecklich, als daß man auch nur einen einzigen
Augenblick daran denken könne. Er möchte jedermann vor
der Gefahr eines vorzeitige » Friedens warnen . Englands
amerikanische Freunde und die anderen Neutralen sollten

sofort zu bezahlen . Der Preis für ein Pfund beträgt
zwei Mark . Den Betrag haben die Gemeinden vorzu-
strecken und mit dem Kommunatverband zu verrechnen.

(2 ) Die Kvmmunalverbände haben für die vorge-
schriebene Ablieferung des Fettes und für dessen sach¬
gemäße Aufbewahrung Sorge zu tragen.

(3 ) Wegen der Anzeige über die ersammelten Fett¬
mengen und deren Verwendung und Verteilung , ebenso
wegen der Uebernahme der entstandenen Kosten werden
sie weitere Weisung erhalten.

8 6. Das nach 8 1 gewonnene Fett ist ausschließ¬
lich zur Versorgung der Echwerstarbeitcr und . soweil
die Vorräte reichen , der Schwerarbeiter in Württem
berg , insbesondere in Betrieben der Kriegsiudustrü,
bestimmt . Kommunalverbände , gewerbliche und sanftste
Betriebe , für welche diese Voraussetzungen zutiefst»
und die auf Lieferung solchen Fettes Anspruch erheben,
haben ihren Bedarf bei der Fleischversorgungsstelle cn-
zumelden , die für gleichmäßige Verteilung und Zu¬
weisung des Fettes Sorge tragen wird.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Be¬
stimmungen werden mit Gefängnis bis zu sechs Mo¬
naten oder mit Geldstrafe - bis zu 1500 Mark bestraft.

Vorstehende Verfügung wird hiemit zur allge¬
meinen Kentnis gebracht.

Die bis jetzt -beim Oberamt anhängigen Gesuche
werden insolange zurückgestellt , bis die für die Fettab¬
lieferung erforderlichen Vorkehrungen (Gründung einer
Bezirkssammelstelle usw.) getroffen sind.

Denjenigen Hausschlächtern , welche seit 1. Oktober
d. Zs . geschlachtet und ihr Fett (Schweineschmalz ) noch
nicht an die ihnen vom Oberamt ncinhast gemachten
Stellen abgeliefert haben , haben die Ortspolizeibe¬
hörden zu eröffnen , daß sie mit ihrer Fettabliescrnng.
bis weitere Weisung an sie ergeht , zuzuwarten haben.

Calw,  11 . Dez. 1916.^ , K . Oberamt : Vjnder.

tun was sie könnten , um einen Völkerbund zustande zu
bringen , der sich auf den Prinzipien der schiedsgerichtlichen
Austragung von Differenzen aufbaue . Er wolle sich ihnen
ferner anschließen , jetzt aber nicht. Wir wollen keinen Frie¬
den mit Belgien , Frankreich und Rumänien in der Lage,
in der sie jetzt sind.

Unruhe im englischen Unterhaus.

(WTB ) . London , 13. Dez . (Reuter .) Das Unterhaus,
das sich gestern wieder versammelte , zeigte große Bewegung
und viel Aufregung . Die verschiedenen Parteien hatten in
der Hauptsache » och immer ihre früheren Plätze inne . Die
auffallendste Veränderung war das Erscheinen der frühere»
liberalen Minister auf der vordersten Bank der Opposition
Da Lloyd George und Asquith infolge Unwohlseins abwe¬
send waren , wurde zugestimmt , daß die umfassende Erklä¬
rung über das Regierungsprvgraipm und die Debatte da
rüber bis nächste Woche verschoben werden sollen.

Amerika und England.
(WTB .) Washington , 12. Dez . Reuter meldet:

Das Staatsdepartement hat wegen der Verweigerung
des freien Geleits für den österreichisch-ungarisch :«
Botschafter eine zweite Note an Großbritannien und
Frankreich gerichtet , in der es heißt , daß Amerika die
ungehinderte Ueberfahrt für ein anerkanntes Recht des
diplomatischen Verkehrs halte.

Die Lage in Griechenland.

(WTB .) Bern » 13. Dez . „Corriere della Sera " meldet
aas Athen , die Opposition gegen die venizelistischc Bewe¬
gung verschärfe sich ebenso wie die Anhänglichkeit a» den
König zunehme . Selbst Personen , die sich bisher von poli
tischen Strömungen fern gehalten hätten , und sogar bishe,-
ige Venizelisten seien dieser Opposition beigetreten.

(WTB .) Bern , 13. Dez . (Corriere della Sera " mcldec

aus Athen : Mit Ausnahme der italienischen sind die Kolo¬
nien der Entente bereits vollzählig im Piräus eingejchi -st
worden . Neben einer strengen Durchführung der Blmkadc
soll die Brücke von Lhalzie , sowie der Kanal von Korinth
scharf überwacht werden , um bei den ersten Anzeichen von
Feindseligkeiten den Peloponnes von dem übrigen Griechen
land abschneiden zu können.

Vermischte Nachrichten.
' Der Kaiser in München.

Berlin , 12. Dez. Aus München meldet der „Lokal¬
anzeiger " : Der Kaiser , der Wert darauf legte , den Be¬
such des Königs von Bayern im Hauptquartier alsbald
zu erwidern , ist heute nachmittag 12 Uhr 30 zu kurzem
Gegenbesuch nach München gekommen . Die Ankündi¬
gung durch Plakate in den Morgenstunden versetzte die
Bevölkerung in die freudigste Erregung und alsbald
flogen die Fahnen heraus . Der Kaiser hatte für großen
Empfang im voraus gedankt . Nach herzlicher Begrüßung
fuhren die beiden Monarchen im offenen . Zweispänner
zur Residenz . An der Feldherrnhalle standen die Kadet¬
ten und die Verwundeten . Ihnen winkte der Kaiser,
der sehr gut aussoh , besonders freundlich zu. An der Re¬
sidenz erwarteten an der breiten Stiege die obersten
Hoschargen den Kaiser , den die Königin mit den



Prinzessin,,en -Töchtern in den Reichen Zimmern be-
willkommnete , von wo ihn das Königspaar nach den
Kursürstenzimmern begleitete . Alsbald nach seiner An¬
kunft begab sich der Kaiser in die der Residenz gegen¬
überliegende Theatiner -Hofkirche, um an der Wittels¬
bacher Familiengruft am Sarge des heute vor vier
Jahren verstorbenen Prinzregenten und des in Sieben¬
bürgen heldenhaft gefallenen Prinzen Heinrichs Kränze
niederzulegen . Um 1X> Uhr war dann in den Reichen
Zimmern der Residenz Tafel , zu der sämtliche Staats-
ininister eingeladen waren . Die Kunde von unserer
siegesbewußten Friedensbereitschaft hat sich in den
ersten Nachmittagsstunden rasch in München verbreitet,
so daß es bei der Abfahrt des Kaisers zum Hauptbahn¬
hof zu erneuten jubelnden Kundgebungen kam. Der
König begleitete den Kaiser zum Hauptbahnhof . Nach
herzlicher Verabschiedung ist der Kaiser um 8 Uhr im
Sonderzug weitergereist.

Vom Reichstag . '

(WTB .) Berlin , 13. Dez . Das „Berliner Tageblatt"
meldet : I » führenden Neichstagskreisen nahm man gestern
Abend an , das, der Reichstag nun nicht wieder vor Januar,
aber bestimmt Mitte Januar , einberusen wird , es sei denn,
daß neue Ueberraschungen sich ereignen sollten.

Die Newerkschafts - und Angestclltenverbiinde
zum Hilfsdienftpflichtgefetz.

(WTB .) Berlin , 13. Dez . Die Konferenz der
deutschen Gewerkschaft !)- und Angestelltenverbände aller
Richtungen faßte nach langer Erörterung gestern ein¬
stimmig folgenden Beschluß : Die am 12. Dezember 1916
in den Eermaniasälen versammelten Vertreter von
etwa 4 Millionen organisierten Arbeitern und Ange¬
stellten erklären , an der Durchführung des Krieges und
der vaterländischen Hilfe nach Kräften Mitarbeiten zu
wollen . Die durch die Organisationen der Arbeiter und
Angestellten vertretenen Volksschichten sind bereit , einig
und entschlossen alle Kräfte in den Dienst unseres Lan¬
des zu stellen , damit die Vernichtungspläne der Gegner
Deutschands erfolglos bleiben . Von der Reichsregierung
und dem Kriegsamt erwarten die Versammelten weit¬
gehende Förderung der berechtigten Bestrebungen der
Arbeiter und Angestellten auf Erlangung besserer
Löhne und Arbeitsbedingungen , sowie die Sicherung des
Koalitionsrechts . Sie fordern eine stärkere Bekämpfung
des Lcbensmittelwuchers und eine bessere Verteilung der
vorhandenen Lebensmittel , damit die arbeitende Be¬
völkerung die an sie gestellten Anforderungen er-
süllcn kann.

l -
Der König von Polen?

(WTB .) Berlin , 13. Dez . Laut „Berliner Tageblatt"
teilt die „Neue politische Korrespondenz " mit , daß Erzherzog
Karl Stephan von Oesterreich als Regent des Königreichs
Polen auserjehen sei.

Staatliche Ersatzfuttermittelfabrikation.

(WTB .) München , 13. Dez . Die „Münchener Neuesten
Nachrichten " melden : Unter Beteiligung des Deutschen Rei -.
ches und des Königreichs Bayern wurden durch den Kriegs¬
ausschuß für Ersatzfuttermittel die Reichsfutterwerke Rcgens-
burg E . m. b H. in Regensburg mit 9 Millionen Mark Ka¬
pital gegründet . An der Gründung sind weiter beteiligt:
die Stadt Regcnsburg , die Landwirtschaftliche Genossenschaft
Regensburg (Dr . Heim ), die Deutsche Gelatine -Fabrik A .G .,
Schweinfurt , Kommerzienrat Aust , München , die Bayerische
Handelsbank , die Bayerische Hypotheken - und Wechselbank
und die Bayerische Vereinsbank , sämtlich in München . Die
Gesellschaft bezweckt die Erzeugung von Kraftfutter aus einem
sehr günstig beurteilten Kraftfuttermittel , ferner die Verar
beitung und Gewinnung von hochwertigen Nebenprodukten,

besonders von Aceton , und von schweren und leichten Oelen.
Geschäftsführer der Gesellschaft sind : Bankdireltor Schröder,
Berlin . Kaufmann Friedenthal . Ingenieur Rubert , Mün¬
chen, und Dr . Jentzen , Berlin.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 13 . Dezember 1916.
Beförderung.

Kriegsfreiwilliger «Vizefeldwebel Eugen Dongus,
Sohn des Eemeindepflegers Dongus von Deckenpfronu,
wurde zum Leutnant befördert.

Das Eiserne Kreuz.
Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Gefreiter

Friedrich Rothfuß von Calw , im 2. Marine -Jnfanterie-
Regiments (und Beförderung zum Unteroffizier ; Gre¬
nadier Ernst Härdter , Sohn des Darlehenskassen « ^
ners Härdter von Holzbronn , im bad . Reserve -Jnfante-
rie -Regiment Nr . 250 und Unteroffizier Fr . Dengler
II. von Giiltlingen O .-A . Nagold beim Landsturm -Batl.
Calw.

Kriegsauszeichnung.
Richard Schund von Althengstett , im Reserve -Jnf .-

Regt . Nr . 120, jetzt Kriegsinvalide , hat die silberne
Verdienstmedaille erhalten ; ferner hat der freiwillige
Krankenpfleger Wilhelm Kümmerte ^>on Calw die Rote
Kreuzmedaille 3. Klasse erhalten.

Zum vaterländischen Hilssdienstgeseh.
In weiten Kreisen der Bevölkerung , besonders unter den

Frauen , scheint die irrtümliche Aussassung zu herrschen , daß
das Kriegsamt oder das Kriegsarbeitsamt Arbeitsstellen
vermitteln . Dies ist nicht der Fall . Arbeitsuchende müssen
sich an die öffentlichen Arbeitsnachweise wenden , denen vorn
Kriegsamt aus jede Unterstützung zuteil wird . Außerdem
werden durch die Kriegsamtsstellen in der Provinz , sowie
durch die stellvertretenden Generalkommandos demnächst Be¬
kanntmachungen erlassen werden , die zur freiwilligen Mel¬
dung von Arbeitskräften , besonders von Hilssdienstpslich-
tigen , für bestimmte Arbeitsarten aufrufen . Aus diesen Auf¬
rufe » wird zu ersehen sein , wo Meldungen entgegengenom¬
men werden.

Kettenhandel in Textilwaren.
Wie die Handelskammer Stuttgart aus zuverlässiger

Quelle erfährt , bereisen zurzeit Aufkäufer auswärtiger Ter-
tilwarensirmen namentlich die kleineren Plätze Württem¬
bergs und suchen dort in den Textilwaren -Kleinhandels -Ee-
schästen (Gemischiwarengeschäften ) gegen Vorlegung einer
Abschrift der Bescheinigung IV der Handelskammern die vor¬
handenen Bestände an Textilwaren gegen hohe Preise auf¬
zukaufen . Die Aufkäufer geben an , daß diese Waren in dem
Konfektionsbetrieb der aufkaufenden Firmen verarbeitet
werden sollen . Es hat sich jedoch herausgestellt , daß mit die¬
sen Waren ein schwunghafter Kettenhandel betrieben wird,
der mit Recht mit schweren Strafen bedroht ist. Die Ge¬
schäftsleute werden daher dringend gewarnt , ihre Bestände
gegen Abschrift der Bescheinigung IV der Handelskammern
an fremde Aufkäufer zu veräußern.

(SLV .j Kolmbach , 12. Dez . Der von hier gebürtige 79
Jahre alte Privatmann Joseph Haller und seine 88jährige
Frau , die in Pforzheim wohnten , wurden dort gestern nach¬
mittag durch Gas betäubt bezw . tot aufgesunden . Der Mann
saß tot in einen , Stuhl , während die Frau besinnungslos im
Abort aufgefundcn -wurde . Die Gashähnc des Küchenherdes
waren geöffnet und alle Räume waren mit Gas gefüllt . Die
Frau wurde ins Krankenhaus gebracht , doch dürfte sie kaum
gebettet werden . Die Eheleute litten keine Nahrungssorgen,-
es fanden sich noch Lebensmittel , auch Fleisch , vor.

(SEB .) Von der Enz , 12. Dez . Während man jetzt liest,
daß der Großverkauf von Sauerkraut verboten ist. weil da»
Militär noch nicht versehen sei, kann man täglich wahrneh¬
men , daß cs auf dem württembcrgischen und dem badischen
Schwarzwald noch Einmachkraut genug gicbt . Auf den
Pforzheimer Markt fahren jetzt noch oft Bauern vom Wald
herab , die ihr Kraut nur mit größter Mühe losbringen und
den Zentner für 3 29 .« bis 3.09 herab abgeben müssen,
wenn sie nicht mit unverkaufter Ware heimfahrcn wollen.

Für die Schriftl . verantwort !. Otto Seit mann,  Calw.
Druck u . Verlag der A . Oelschläger ' schen Buchdruckerci , Calw,

Reklametril.

Die Stuttgarter Lebensversicherungsbant a . G . (Alte Stutt¬

garter ) zur Frage der Versicherung von Kricgsverletzten
und anderen erhöhte » Risiken

Die Lebensversicherung ist heute so erstarkt , daß sie mehr
als bisher dem volkswirtschaftlichen Interesse dienstbar ge¬
macht werden kann und muß . Die bisherigen Grundsätze
und Einrichtungen der großen deutschen Lebensversicherungs
gesellschaften schließen zumeist die Aufnahme von Personen
mit körperlichen oder gesundheitlichen Mängeln aus oder
übernehmen deren Versicherungsschutz wenigstens nur unter
großen Erschwerungen . Dazu aber wollen sich die meisten
derartigen Personen , die sich in der Regel völlig gesund füh¬
len oder deren Gesundheitszustand nur vorübergehend die
Aufnahmefähigkeit ausschließt , nicht verstehen . Ihr Stre¬
ben geht nach einer Versicherung zu möglichst normalen Be¬
dingungen . Die Notwendigkeit , auch solche Personen in den
Kreis der versicherbaren Leben mit einzubeziehen , hat sich
neuerdings durch das Heer der heimkehrenden Kriezsver
letzten noch verstärkt ; gerade diesen den Schutz der Lebens¬
versicherung zu verweigern , die dessen meist bedürfen , würde
künftig als Mißstand empfunden werden . Diesen neuen Be¬
dürfnissen unserer Zeit kann und will sich die Stuttgarter Le¬
bensversicherungsbank a . G . (Alte Stuttgarter ) nicht ent
ziehen . Sie hat sich infolgedessen dazu entschlossen , in Zu¬
kunft auch solche Personen zu versichern , bei denen in irgend
einer Beziehung keine ganz normalen Verhältniße vor
liegen , die also ein erhöhtes Risiko bieten ; wirkliche kranke
Personen zu versichern , also einen im voraus sicheres Scha¬
den zu übernehmen , kann und wird natürlich niemand ver¬
langen . Die Alte Stuttgarter sieht davon ab , eine besondere
Abteilung für Abgelehnte oder für erhöhte Risiken zu schaf¬
fen , wie dies eine Anzahl von Lebensversichcrungsgesell-
schaften mit ganz geringem Erfolg versucht hat , sie biete!
vielmehr den erhöhten Risiken in Ilcbereinstimmung mit
dem eigenen Streben dieser Personengruppe eine Lebensver-
cherungspolice , die sich in nichts von einer normalen Police
der Alten Stuttgarter unterscheidet . Für die llebernahmc
des erhöhten Risikos erhebt sie lediglich einen jährlichen oder
einmaligen Prämienzuschlag , dessen Höhe dem einzelne»
Falle genau angepaßt ist. Die Police gewährt also vollbe¬
rechtigte Mitgliedschaft der Bank , gleiche Dividendenberech-
tigung wie den übrigen Vankmitgliedern , Fälligkeit der un
gekürzten versicherten Summe ohne jede Wartezeit vom
ersten Tage ab , kurz alle die bekannten günstigen Beding¬
ungen der Alten Stuttgarter . Dividendenaussichtcn und Si¬
cherheit der Bank können durch diese Erweiterung de:
Versicherungskreises nie beeinflußt werden , da die Bant
einen Rückversicherungsvertrag mit der Münchener Rückoer-
sicherungsgesellschaft , einer der größten Nückversicherungs-
gesellschaften der Welt , getroffen hat . Die Stuttgarter Le¬
bensversicherungsbank a . G . (Alte Stuttgarter ) zählt zu den
größten deutschen Lebensversichcrungsunternchmen . Ihr Ver¬
sicherungsstand betrug Ende 1915 1' /« Milliarde Mark , ihr
Vermögen 471 Millionen Mark und ihre Ueberschiisse — in
1915 über 17 Millionen Mark — kommen voll den Versicher¬
ten zugute.

Amtliche und Prival-Arrzeigen.
Stadischv ltheitzenamt Calw.

Del der

Abgabe van Kleiber-
ulw.Kerugs-SchckkN

kommr es immer wieder vor,

daß silk bereits Miste a«d «erarbeitete Ware«
mihirSM Bezazsschelae»erlaW werbe».

MW «erb. derart. Gefache barchweg abgewlesea
aab die Berbiiaser der Ware«

«»»achsichtlich zar Avzeize gebracht.
Ich mache nochmals daraus aufmerksam , daß nur der notwendigste

Bedarf berücksichtigt werden kann und bitte dringend alle weniger nöti«
Len Gesuche um Bezugsscheine zu unterlassen.

Calw, den 12. Dezember 1916.
Stadtschulthetkenamt: A. B. Dret st.

Zainen » Gemeinde Maisenbach.

Bekanntmachung.
Johann Georg Hölzie von Zainen

verbaust unter meiner Leitung am Mitt«
woch, den L7. Dezember 1916, mittags
um 1 Uhr auf dem Rathaus i « Mais ««»
dach:

Gebäude Nr . 31 und 31 F Wohnhaus , Scheuer, Brennhittte , Backofen,
Hosraum 2 ar 27 qm unien aus der Zainen,
Anschlag 4200 Mark,

Parzelle Nr . 57 Acker und Steinriegel Oede 1 d, 34 sr , 6 qm,
Parzelle Nr . 58 Acker und Mauer 92 »r, 61 qm.

Sämillche Liegenschaft ist beim Haus.
Dem Käufer ist Gelegenheit geboten

W«. Mhaad. Fahrnis,wasz. Laabwirischasl gehSrt
mit zu erwerben.

Die weiteren Brrkaussbedingungen können aus dem Rathaus
«Ingefehen werden. Unbekannte Bieter haben sich über ihre Vermögens«
Verhältnisse auszuweifrn.

Ratschreiber Schultheiß Seid old.

Endet das Lalwer Tagdlattt insM . "VL

K. Forstamt Langenbrand.

MeWM'Holz.
VerM

Am Dienstag , den 19. Dez.
1916, vorm . 10 Uhr in Wald-
rennach im „Rötzle " aus Staats-
wald DIstr. I Grösfelbera, III Hund-
stal, IV Hengstberg , VI Euienloch,
VIII Gairen und Sckridbolz aus
Distr. II .—IV. Ii 151, Ti §852.
Fo 47 Stück mit Tm . Langholz
305 I., 65t II., 986 III., 508 IV.
306 V . 70 VI Kl- und Abschnlil«
68 I . 71 II .. 21 III Kl. Losvrr-
zeichnisse unentgeltlich von der K.
Iorstdirektion . Gcschästsslellr für
Holzverkauf in Stuttgart.

vorlorsn
golSsn . Ring
mit Edelstein . Abzugeben gegeu
hohe Belohnung in der Geschält - «
stelle ds . Bl.



K. Forstamt Enzllöfterle.

srabelWN 'Holr'
Verlimf

auf dem Stock im schriftliche«
Aufstreich.

Geschätzter Anfall : Langholz:
Solchen : 1315 Fm . I .— III . Kt .
525 Fm . IV . - Vl Kl . Sannen:
653 Fm . I .— III . Kl .. 235 Sm.
IV .- VI . Kl . Sägbolz : 132 3m.
I.— III . Kl.

Die Bietenden wollen ihre be¬
dingungslosen Gebote verschlossen,
unlerschrleben und mit der Aufschrift
»Gebot auf Nadelstammholz " ver-
sehen spätestens bis Freitag , den
22 . Dezember d». Je ., vorm . 10 Uhr
beim Forstamt einreichen , in dessen
Geschäftszimmer die Eröffnung der
Gebote um diese Zeit stattfindrt.
Losvirzeichniste und Angebotssormu-
lare unentgeltlich von K. Forstdirek-
llon . Geschäslssti lle für Holzverkauf,
Eiuitgait.

Talw , den 13 . Dezbr . 1916.

Trauer-Anzeige.
Verwandten . Freunden und

Bekannten die schmerzlich«
Nachricht , daß es Gott dem

r Allmächtigen gefallen

^ hat , unser liebes Kind

Luise PaMe
im Alter von 3 ' /,

Jahren nach kurzer , schwerer
Krankheit zu sich zu nehmen.

Die trauerude«
Hinterbliebene « :

Familie Eitel.
BecrdigungFrritagnachm . 3Uhr.

Etnilenllaffener , arbeitswilliger

Junge
siic Hausarbeit sofort gesucht.

Spöhrer ' sche Höhere
Handelsschule.

Ein tüchtiger

FahrLnecht
Kan » eintreten bei

Güterbeförderer Bauer.

Bestellte

wollen alsbald abgeholt werden.

ClMMMtl
md Co»sW»ere!a.

LV 2u . verkaufen "VM

kislk« Schreibtisch
(Diplomat ) dunkel , eichen , ebenso

1 Salmriisch
beides neu.

Heinrich Wurster,
Nnterreichenbach.

Line sekundliche

Wohnung
oo » 3 Zimmer « und sämtlichem
Zubehör ist auf 1 . Aprit

WM - zu vermieten . ' VS
Bäcker Lutz , Badstraße.

2 — Spserdiger gebrauchter

elekir. MM L
....Drehöllvt

WM- sofort gegen bar ^ >0
MW- zu Kausen gesucht . ' HAK

H. Kirchsiitzner,
Metallwarenfabrik fronst.

Etadtschultheißenamt Calw.

Ssiiriills-ü»dPriklileuln-Kackn
werden künftig nur noch

«it de» Brst- «sw. .Karle« atgegele«.
Calw , den 12 . Dezember 1916.

Stadlschultheitzenamt : A .-V . Dreist.

Calw , den 13 . Dezember 1916.

Statt Karten

Todes -Anzeige.
Mein geliebter Gatte , unser guter Vater , Schwie¬

gervater . Großvater . Schwager und
Onkel

Mob CHmnber,
Schreinerme '.ster,

ist gestern Nachmittag sanft entschlafen.

.Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Freitag nachmittags 2 Uhr statt.

Calw , den 12 . Dezember 1916.

Danksagung.
Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme Lei dem Hinscheiden un¬
serer lieben Mutter . Großmutter und
Tante

Johanna Härle,
gcb . Kaiser.

sowie für die reiche Blumenspende,
sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank.

im Namrn der traneru - eu Hinterbliebenen:

Berta Wrber , Zugmeisters -Wilive.

8» II. « WM M ». ll« » e.6,m.
b.tt.

An unsere Mitglieder!
Um eine an unsere Mitglieder möglichst gleichmäßige

Zuteilung der wichtigsten Lebensmittel vornehmen zu können.

fordern wir unsere Mitglieder Hiemil auf»
sich in die in unseren Läden hier und in

Stamm  heim aufliegenden

Vklliw-Mdeiiliste«
einzutragen.

Die Zahl der im Haushalt zu verköstigenden Per¬
sonen ist dabei anzugeben . (3m Verhinderungsfälle hat
die Ehefrau das Recht der Eintragung-

Für den Calwer Laden kommen die Mitglieder,

die zur Stadlgemeinde Catrv zählen , in Betracht ; die
der Gemeinde Etammheim zugehörigen haben sich in

unserem Stommhelmer Laden einzutragen . Unsere
auswärtigen Mitglieder tragen sich in demjenigen un¬
serer Läden ein . in dem sie kaufen wollen.

Bei dieser Lebensmittelzuteilung können vE " nur
die Mitglieder "M » berücksichtigt werden , die sich in
WM " die Bereinskundenlisten eingezeichnet haben.

Die LW lMdluW18. DtWder MW «.
Die Verwaltung.

Mrer'M Ilöliere
llmuklMbüIe'Vilv.

Neu - LuMsdme
am 10. Lsmisr 1917.

Prospekte ckurck

Mrektor lVeber.

Evangel . TLinglingsoerein Ealw.

Sie WeihmGssckr
des Vereins findet am 3 . Advent , 17 . Dezember,
abends 7 Uhr , im Saal des Dereinshauses statt,
wir erlauben uns , dazu jedermann freundlich einzu¬
laden . Eintrittskarten zu 20 Psg . sind von Sams¬
tag an bei Herrn Hausmeister Kcircher und abends
an der Kaste zu haben . D e verehii . Damen werden
höflich gebeten , ihre Hiks abzunehmen.

Für Kinder findet am Montag . 18 . Dezbr ., abends 8 Uhr,
eine Wiederholung statt (Eintritt 10 Psg ) ; sie haben am Sonnlag
Abend keinen Zutritt . Der Bereins -Ausschnß.

VMS»

Mein Geschäft ist bis . 30 . ds.

bis8 Ahr Muds geössset.
Emil Georg« .

Warnung!
Da einige Taubenbesitzcr in Dreitenverg wegen Mchtelnsperrens

ihrer Tauben über die Hrrbst -SaaNeit zur Anzeige gekommen sind und
ich in Erfahrung gebracht habe , daß von einigen Personen die Aer -ßer«
ung gemacht wurde , als ob von mir aus die Anzeige veranlaßt worden
wäre , möchte ich deshalb dringend warnen , daß bet Namhasimachung
solch vertänmderijchen Mund , ich diese Person wegen

falscher Anschuldigung
unnachstchilich gerichtlich versolgeu lasten werde , da mir das Fliegen der
Tauben jederzeit Nebensache war und ich in dieser ernsten Zeit andere
Bekümmernisse habe . Eine Annahme , der vermuteten Ausmunterunq zu
solcher Anzeige , von dem eigentlichen Urheber der Taubengrschrchte,
wäre mir doch zu kleinlich gewesen , und wird dieser zur Anzeige keinen
zweiten gebraucht haben.

Es könnte mi , lieb fein , wenn einer der Intereffenteu zur Hebe»

zeugung der Hand oder Unterschrift , selbst genaue Nachforschungen des
Anzeige -Schrijistücks bei zuständiger Stelle machen würden.

Landllurmmaun Küblcr.

8 -mV MWM -MiWl
Dl 8 » Mg liefen rsscli Oie W Mi

HSVssNsItilrucksrer

Nk MR MjUMMin EM
hat gegen Barzahlung abzugeben:

Biertreber,
. . getrocknet , den Zentner zu Mk . 16 .—

Rapskuchen»
getrocknet , den Zentner zu Mk . 16 .—

Eiwsisstrohkrattkutter»
in Säcken zu 46 Pfund , den Sack zu Mk . 9 .—

Tortstreu»
in Ballen von ca . 3 Ztr ., den Ballen zu Mk . 6 —

ZuckerschnitZrl»
getrocknet , den Zentner zu Mk . 13
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